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Aus den Pariser
Kathedralen

Orgelsommer Maurice Clerc bringt die
große französische Spieltradition einem

kleinen Kaufbeurer Publikum näher
Kaufbeuren Maurice Clerc, der Titu-
larorganist von Saint-Bénigne in Di-
jon, ist in Kaufbeuren kein Unbe-
kannter mehr: Die hiesige Orgel-
baufirma Schmid restaurierte von
1987 bis 1996 die historische Riepp-
Orgel in der Kathedrale der burgun-
dischen Metropole, an der Clerc seit
1973 wirkt. 2010 spielte er bei den
Orgelkonzerten in St. Martin.
Clercs jüngstes Gastspiel im Zuge
des Internationalen Orgelsommers
Kaufbeuren fand nun in der Dreifal-
tigkeitskirche statt. Unter dem Titel
„Kathedralklänge“ brachte der Mu-
siker ein Jahrhundert französischer
Orgelkunst näher, genauer gesagt
den Zeitraum zwischen 1890 und
1974.

Dazu hat Clerc Kompositionen
von sechs Pariser Titularorganisten
zusammengestellt. Während César
Franck und Jean Langlais an der Ca-
vaillé-Coll-Orgel in der gotischen
Kathedrale Ste. Clotilde wirkten,
André Fleury in Staint-Eustache
und Gabriel Fauré in La Madelaine,
hatten Louis Vierne und Pierre Co-
chereau das bedeutende Organisten-
amt an der großen Orgel in Notre-
Dame inne. In Paris war und ist es
üblich, dass die Titularorganisten
zum Abschluss des Gottesdienstes
große Improvisationen spielen, bei
denen noch viele Gottesdienstbesu-
cher zuhören.

In Kaufbeuren und Umgebung

stieß diese hochkarätige Orgelmusik
allerdings auf wenig Interesse. Das
mag auch mit der großen Konkur-
renz der Fußball-EM zu tun haben.
Trotzdem ist es peinlich, wenn ein
weltweit angesehener Organist, der
rund 600 Kilometer Anreise hinter
sich hat, vor gerade einmal 30 Zuhö-
rern spielen muss.

Vielleicht war das auch der Grund
dafür, warum der einleitende Choral
in a-Moll von César Franck eigenar-
tig atem- und gefühllos wirkte. Dis-
kussionswürdig ist auch das Vorha-
ben, Stücke wie die Dolly-Suite von
Gabriel Fauré, die original für vier-
händiges Klavier konzipiert wur-
den, auf die Orgel zu übertragen.
Doch spätestens bei der archai-
schen, auf gregorianischen Motiven
beruhenden „Suite Médiévale“ von
Jean Langlais wurde Clercs Welt-
klasse deutlich hörbar. Die galt auch
für den ersten Satz aus der 2. Sym-
phonie in e-Moll von Luois Vierne
oder einige Versetten aus der Mag-
nificat-Vertonung von André Fleu-
ry. Noch begeisternder – vielleicht
weil ganz aus dem Spiel heraus ent-
standen – waren die rekonstruierten
Improvisationen: die 1928 gespielte
„Meditation“ von Louis Vierne und
das atemberaubende Scherzo sym-
phonique von Pierre Cochereau.
Motiviert von herzlichen Applaus
spielte Clerc noch zwei barocke Zu-
gaben. (az)

Stadt dreht am Gebührenwirbel
Musikschule Preise für Unterricht sollen ab September

durchschnittlich um 2,4 Prozent steigen. Derzeit rund 1300 Schüler
Kaufbeuren Alle zwei Jahre wieder
kommen die Gebühren der Musik-
schule Kaufbeuren auf den Prüf-
stand. Das Ergebnis: Die Beiträge,
die die Schüler und Eltern für den
Unterricht berappen müssen, stei-
gen zum nächsten Schuljahr, das am
1. September beginnt, um durch-
schnittlich 2,4 Prozent. Bei seiner
jüngsten Sitzung billigte der Schul-,
Kultur- und Sportausschuss die Er-
höhung einstimmig. Letztlich ent-
scheidet aber der Stadtrat bei seiner
nächsten Sitzung über die entspre-
chende Änderung der Gebührensat-
zung.

Entscheidend für die Festlegung
der Gebühren ist die Entwicklung
bei den Personalkosten, berichtete
Schulleiter Martin Klein. Denn die-
se machten den Löwenanteil der
Ausgaben bei der Musikschule aus.
Entsprechend der Tarifentwicklung
sind diese Ausgaben in den vergan-
genen beiden Jahren um 2,4 Prozent
gestiegen. Dieser Wert wurde nun
auch auf die vielfältigen Gebühren
der Musikschule angewandt (siehe
Info-Kasten) und die neuen Preise
auf ganze Euro gerundet. Außerdem
wurden laut Klein einige Posten von
der Erhöhung ausgenommen – ins-
besondere bei sozial bedeutsamen
Angeboten wie den Chorklassen,
aber auch bei der musikalischen
Frühförderung und beim Erwachse-
nenchor. Das Gebührenniveau der
Kaufbeurer Musikschule unter-
scheide sich nicht markant von dem
ähnlicher Einrichtungen in der Re-

gion, sagte der Schulleiter. Preise
von über 1000 Euro pro Schuljahr
für den Einzelunterricht seien „in-
zwischen üblich“.

Gute Auslastung
Die Auslastung der Ludwig-Hahn-
Sing- und Musikschule sei nach wie
vor gut. „Es gibt eine Warteliste.
Aber sie ist nicht mehr allzu lang“,
berichtete Klein. Von den rund
1300 Schülern kommen rund zehn
Prozent aus den Kaufbeurer Um-
landgemeinden, der Rest aus der

Stadt. Diese Verteilung habe auch
mit dem Gebührenaufschlag von 40
Prozent für Auswärtige zu tun, der
immer mehr Interessenten aus dem
Landkreis und darüber hinaus ab-
schrecke. „Wenn sich hier mal was
ändern ließe, wäre ich sehr glück-
lich“, appellierte Klein an die Aus-
schussmitglieder. Eventuell könn-
ten mit bestimmten Kommunen in
der Nachbarschaft Vereinbarungen
getroffen werden, die den Auswärti-
gen-Aufschlag überflüssig machen.
(maf)

Anmeldung für
Blasmusik-Cup

Kaufbeuren/Ostallgäu Beim ersten
LEW-Blasmusik-Cup unter der
Trägerschaft des Allgäu-Schwäbi-
schen Musikbunds (ASM) haben im
Juni 2017 fünf Kapellen aus der Re-
gion die Chance, ihr Können unter
Beweis zu stellen. Dem Erstplat-
zierten winkt ein Preisgeld von 2000
Euro. Bis zum 30. September haben
Mitgliedsvereine und -kapellen des
ASM die Möglichkeit, ihre Bewer-
bung einzureichen. Mitgliedskapel-
len anderer Verbände sowie überre-
gionale und semiprofessionelle Or-
chester können nicht teilnehmen.

In einem maximal eineinhalbmi-
nütigen Video sollen die Bewerber –
gerne auch auf humorvolle und
kreative Art – ihre Kapelle präsen-
tieren und zeigen, was sie können.
Über ein Online-Voting werden
dann die fünf Kapellen ausgewählt,
die beim Blasmusik-Cup gegenei-
nander antreten dürfen. Dieser fin-
det Ende Juni nächsten Jahres im
Zuge des Bezirksmusikfestes in
Wald statt.

Im Festzelt haben die Orchester
jeweils bis zu einer halben Stunde
Zeit, die Jury mit ihrem Showpro-
gramm von sich zu überzeugen. Ne-
ben dem Sieger profitieren alle aus-
gewählten Kapellen. Denn sie erhal-
ten ein Startgeld von je 1000 Euro.
(az)

O Bewerbungen können über das Inter-
net eingereicht werden. Auf der Home-
page des Blasmusik-Cups sind auch das
Anmeldeformular, die Wettbewerbs-
ordnung sowie weitere Informationen zu
finden.
I www.lew-blasmusikcup.de

einer mit Orff-Instrumenten beglei-
teten Version des Beatles-Hits „Yel-
low submarine“ und beim an-
schließenden Quodlibet mit drei un-
terschiedlichen Kanons. Zum
Schluss bot die Chorklasse 3d in ei-
ner gelungenen Verbindung von
Gesang, Instrumentalbegleitung,
Djemben-Rhythmik und szenischer
Darstellung „Ein bayerisches Rit-
terspiel“ dar, bei dem sie auch die
Zuhörer mit einbezogen.

Schulleiter Herbert Stumpe wies
abschließend noch auf die Ausstel-
lung in der Schulaula hin: Die Kin-
der der Schule hatten sich mit dem
Gablonzer Wappen auseinanderge-
setzt, das bekanntlich von einem
Apfelbaum geziert wird. So gestal-
tete jede Klasse mit Glasknöpfen
und Glassteinen ein Baum-Bild. Die
dabei entstandenen Werke sowie
eine Dokumentation zu wichtige
Stationen der Schulgeschichte kön-
nen noch bis Freitag, 15. Juli, vor-
mittags in der Aula der Adalbert-
Stifter-Schule in Neugablonz be-
sichtigt werden. (az)

Bevor das Schulorchester mit
südamerikanischen Tänzen die
Stimmung anheizte, berichteten Sa-
rah und Milan aus der Klasse 4a, die
sehr charmant durch das Programm
führten, aus der Geschichte der
Schule. Sie spannten einen Bogen
von der 1947 erbauten Waldschule
über die in den Jahren 1950 bis 1952
errichtete Stifter-Schule und die
1994 geschaffene Erweiterung bis
hin zum ganz neuen Anbau, der im
Herbst diesen Jahres fertiggestellt
werden soll.

In paurischer Mundart
Bei einem solchen Neugablonzer Ju-
biläumskonzert durfte auch der
paurische Dialekt nicht fehlen. Mit
nahezu originaler Aussprache wur-
den Gablonzer Lieder von der Klas-
se 4a dargeboten. Ein großes Ver-
gnügen war auch das Gedicht vom
tropfenden „Wossahoon“ von
Heinz Kleinert, das Luis Vorbach
(4c) gekonnt vortrug.

Ihre große Musikalität bewies
nun die Chorklasse 4a nochmals bei

Neugablonz Ein klingendes Geburts-
tagsfest gab es an der Adalbert-Stif-
ter-Schule in Neugablonz. Die
Chorklassen gestalteten ein vielfälti-
ges Konzert und gratulierten damit
der Schule zum 65-jährigen Beste-
hen und dem Stadtteil zum 70.
Gründungsjubiläum.

Zum Auftakt trat das 30-köpfige
Schulorchester unter der Leitung
von Maria Mayer-Günther auf. Mit
großem Engagement und schönem
Klang spielten sich Kinder der ers-
ten bis vierten Klassen in die Herzen
der Zuhörer.

Dies gelang auch den Chorklassen
der ersten und zweiten Jahrgangs-
stufe. Mit „Griaß di und servus“
hießen sie die Zuhörer willkommen,
bevor es tierisch weiterging: mit ei-
nem aufmüpfigen Floh, einer rasen-
den Affenbande und einem in einer
Tüte lebenden Gummibär. Auch
Lieder über die Jahreszeiten und die
Wochentage wurden mit großer Be-
geisterung und mit reizvoller Be-
gleitung durch Boomwhackers dar-
geboten.

Klingendes Geburtstagsfest
Konzert Chorklassen der Adalbert-Stifter-Schule gratulieren ihrer

Einrichtung und ihrem Stadtteil musikalisch und künstlerlisch

Auch das Publikum war beim Chorklassen-Konzert an der Adalbert-Stifter-Schule in Neugablonz gefragt. Foto: Markus Dienel

BAD WÖRISHOFEN

Klavierkonzert
mit Teresia Renelt
Ein Klavierkonzert mit Teresia Re-
nelt steht am Donnerstag, 14. Juli,
auf dem Programm der Erlöserkir-
che in Bad Wörishofen. Ab 19.30
Uhr spielt sie Werke von Johann Se-
bastian Bach, Mendelssohn, Cho-
pin und Schumann. Die aus Mindel-
heim stammende Musikerin stu-
dierte an den Hochschulen für Mu-
sik in Saarbrücken Klavier, Kam-
mermusik, Liedbegleitung und Or-
chesterdirigieren. Seit zehn Jahren
ist sie Solorepetitorin an der Kölner
Oper. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse.

Kulturnotiz

Maurice Clerc aus Dijon spielte im Zuge des Internationalen Orgelsommers Kaufbeu-
ren in der Dreifaltigkeitskirche. Foto: Harald Langer

Beide Teile der
Stadtgeschichten

Kaufbeuren Beide Teile der „Stadt-
geschichten“ führt die Kulturwerk-
statt Kaufbeuren wieder während
der Tänzelfestzeit auf. Die Vorstel-
lungen finden im Geschichtenladen
(Kaisergäßchen 18) statt und sind
für Zuschauer ab sechs Jahren ge-
eignet.

Wichtiges, Spannendes und
Abenteuerliches aus der Historie
Kaufbeurens berichten Frau Maier-
hof (Simone Dopfer) und Herr Wie-
demann (Thomas Garmatsch) im
ersten Teil der „Stadtgeschichten“,
der am Sonntag, 17. Juli, ab 18 Uhr
auf die Bühne kommt. Unter ande-
rem wird erzählt, wie es damals zu-
ging, als der Kaiser die Stadt be-
suchte.

Im zweiten Teil geht es dann am
Dienstag, 19. Juli, ab 19.30 Uhr im
Geschichtenladen um Sagen und
Mythen aus der Wertachstadt und
aus dem Allgäu. Frau Maierhof und
Herr Wiedemann, die sonst recht
unerschrockenen Ladenbetreiber,
werden eingefangen von Erzählun-
gen über kettenrasselnde Geister,
glutäugige Schwarzpudel und Bur-
gen, die mit Donnergetöse versin-
ken. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei Ta-
bakwaren Engels & Häuserer (Neugab-
lonzerstraße 25), bei Engels Genussreich
in der Sparkassen-Passage, im Stadt-
museum (Telefon 08341/9668390), bei
der Buchhandlung Menzel in Neugab-
lonz, über das Internet sowie an der
Abendkasse.
I www.kulturwerkstatt.eu

unterricht in Dreiergruppe (60 Mi-
nuten): 540 Euro (528 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Dreiergruppe (70 Mi-
nuten): 669 Euro (654 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Dreiergruppe (80 Mi-
nuten): 777 Euro (759 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Zweiergruppe (70 Mi-
nuten): 843 Euro (822 Euro)
Klavierunterricht
● Dreiergruppe (45 Minuten): 408
Euro (399 Euro)
● Zweiergruppe (45 Minuten): 552
Euro (540 Euro)
● Einzelunterricht (30 Minuten): 774
Euro (759 Euro)
Einzelunterricht (45 Minuten): 1029
Euro (1008 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht ab Vierergruppe (70 Mi-
nuten): 552 Euro (540 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht ab Vierergruppe (80 Mi-
nuten): 633 Euro (618 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Dreiergruppe (60 Mi-
nuten): 579 Euro (564 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Dreiergruppe (70 Mi-
nuten): 714 Euro (696 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Dreiergruppe (80 Mi-
nuten): 843 Euro (822 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht in Zweiergruppe (70 Mi-
nuten): 882 Euro (862 Euro).
Chorschule
● Kinder-/Jugendchor (45/60 Minu-
ten): 78 Euro (75 Euro)
● Erwachsenenchor (75 Minuten): 99
Euro (99 Euro) (maf)

Ab dem Schuljahr 2016/2017 gelten
für die Kaufbeurer Ludwig-Hahn-
Sing- und Musikschule folgende Ge-
bührensätze pro Schuljahr:

Grundfächer
● Musikalische Frühförderung (45 Mi-
nuten pro Woche): 199 Euro (bisher
199 Euro)
● Musikalische Früherziehung (45 Mi-
nuten): 165 Euro (162 Euro)
● Musikalische Grundausbildung in
Singklassen (45/60 Minuten): 78
Euro (75 Euro)
● Musikalische Grundausbildung
Blockflöte (45 Minuten): 270 Euro
(264 Euro)
● Instrumentales Orientierungsjahr in
Gruppen mit drei bis fünf Teilneh-
mern (45 Minuten): 414 Euro (405
Euro)

Instrumentale und vokale
Hauptfächer (außer Klavier)
● Fünfergruppe und mehr (45 Minu-
ten): 270 Euro (264 Euro)
● Vierergruppe (45 Minuten): 312
Euro (306 Euro)
● Dreiergruppe (45 Minuten): 378
Euro (372 Euro).
● Zweiergruppe (45 Minuten): 510
Euro (498 Euro)
● Einzelunterricht (30 Minuten): 648
Euro (633 Euro)
● Einzelunterricht (45 Minuten): 930
Euro (912 Euro)
● kombinierter Einzel- und
Gruppenunterricht ab Vierergruppe
(70 Minuten): 525 Euro (513 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-
unterricht ab Vierergruppe (80 Mi-
nuten): 579 Euro (564 Euro)
● kombinierter Einzel- und Gruppen-

Die neuen Gebühren der Musikschule Kaufbeuren

Etwas teurer wird der Unterricht an der Kaufbeurer Ludwig-Hahn-Sing- und Musi-
schule ab dem nächsten Schuljahr. Archiv-Foto: Mathias Wild


